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Ausgangspunkt 
Mit der Verpflichtung der BRD ein inklusives Bildungs-
system umzusetzen (UN CRPD, Artikel 24) verändern sich 
auch die Anforderungen an Lehrkräfte. 

Die Kooperation von Sonderpädagogik und Fachdidaktik 
stellt eine zentrale Gelingensbedingung für eine wirksame 
inklusive Bildung dar (Wolfswinkler et al. 2014). 

In der Lehramtsausbildung müssen Lerngelegenheiten 
geschaffen werden, die für einen Umgang mit Diversität 
sensibilisieren und die Zusammenarbeit von Lehramts-
studenten der Sonderpädagogik und der Regelschul-
lehrämter ermöglichen. 

Im Rahmen des Projekts „Professionelles Lehrerhandeln zur 
Förderung fachlichen Lernens unter sich verändernden 
gesellschaftlichen Bedingungen“ (ProfaLe) der Qualitäts-
offensive Lehrerbildung wird ein Seminarkonzept zur 
Professionalisierung für einen inklusiven Mathematik-
unterricht entwickelt und erforscht.  
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Erste Ergebnisse aus der Pilotierung 
Fragebogen: Die Studierenden zeigen eine hohe positive Zustimmung 
mit Mittelwerten von 2,7 bis 3,7 in der Skala „Rollenverteilung“ 
(vierstufige Likertskala) zur Zusammenarbeit im Allgemeinen und 
auch zu Formen kollaborativer Zusammenarbeit. 

Reflexionsberichte: Die Studierenden benennen die Fallarbeit in 
interdisziplinären Tandems für sich als lernförderlich:  

Auszug: „Die Fallarbeit im Tandem hat es mir ermöglicht den Fall aus 
einer anderen Perspektive zu betrachten. Ich konnte zum Beispiel die 
sonderpädagogische Sicht von meiner Tandempartnerin kennen-
lernen und meine eigenen Gedanken dadurch erweitern.“   

Gruppendiskussion: Der Grad der Lernförderlichkeit der Fallarbeit in 
Tandems wird als abhängig von der Zusammensetzung und 
Sympathie zwischen den kooperierenden TandempartnerInnen wahr-
genommen. 

Leitfadeninterview mit Concept Map: Zwischen Lehramts-
studierenden der Sonderpädagogik und der Mathematikdidaktik 
unterscheiden sich die beliefs zu den Zuständigkeiten im Unterricht. 

Zeitplan 

 

 

Abbildung 1: Seminarkonzept und Erhebungsmethoden 
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Theoretischer Hintergrund 
Das Konzept der beliefs vereinigt kognitive und affektive 
sowie evaluative Aspekte (Törner 2002, Schwarz 2013). 
Beliefs haben eine starke Bedeutung für das professionelle 
Handeln von Lehrkräften und wirken wie ein Filter beim 
Erwerb neuen Wissens (Schwarz 2013: 53). 

Eine Kooperation auf hohem Niveau („Collaboration“) 
meint eine gleichberechtigte und wertschätzende 
Zusammenarbeit mit der Bereitschaft die Perspektive des 
Anderen einzunehmen (Lütje-Klose & Urban 2014: 117). 

Fallarbeit gilt als fruchtbarer Ansatz für die Lehrerbildung 
(u.a. Alexi et al. 2014, Blömeke 2001). Fälle stellen dabei eine 
„problemhaltige Darstellung der unterrichtlichen Wirklich-
keit“ (Upmeier zu Belzen et al. 2014: 203) dar. 

Design-Based-Research verfolgt das Ziel einen praktischen 
Beitrag im Sinne eines Designs von Lerngelegenheiten zu 
leisten und zugleich lokale theoretische Erkenntnisse zu 
generieren (Reinmann 2016: 2). 

Forschungsfragen 

Welche beliefs zur Kooperation zeigen Lehr-
amtsstudierende der Sonderpädagogik und der 
Mathematikdidaktik? 

Inwiefern verändern sich die beliefs der Lehr-
amtsstudierenden während der Teilnahme an 
dem Seminar? 

Welche Lerngelegenheiten werden von den 
Studierenden innerhalb des kooperativen 
Seminarkonzepts als lernförderlich wahr-
genommen? 

Seminarinhalte (M) 
• Balance aus individueller Förderung und

gemeinsamen Lernen (vgl. Häsel-Weide 2015)

• EIS-Prinzip und die vier V`s (vgl. Nolte 2009)

• Natürliche Differenzierung als tragfähiger
Grundstein für einen inklusiven
Mathematikunterricht (vgl. Scherer 2015)

• Didaktische Prinzipien des Mathematik-
unterrichts (vgl. Krauthausen & Scherer 2014)

Seminarinhalte (S) 
• Diagnostik individueller Lernvoraussetzungen

im Mathematikunterricht (vgl. Hasselhorn et
al. 2013)

• Evidenzbasierte Förderung rechenschwacher
SuS (vgl. Ise et al. 2012)

• Lernstörungen und auf diese abgestimmte
Fördermaßnahmen (vgl. Lauth et al. 2014)

• Kognitive Lernvoraussetzungen und basale
mathematische Kompetenzentwicklung (vgl.
Siegemund 2016)

Das Projekt ProfaLe wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 
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Welche Ideen und Wünsche formulieren die 
Studierenden im Hinblick auf eine Weiter-
entwicklung des Seminarkonzepts? 
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